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V II. Iahrg.

« Kaum NeöerMhung des Wissens.
Liberi«"" ^  einer Illu s io n  des wohlmeinenden früheren 
aiisge^,, us hat die E rfahrung  der Neuzeit so unbarmherzig 
wie , . schrieb vor einiger Z eit die „Kreuzztg." sehr richtig, 

G lauben , daß vermehrtes Wissen die Menschen 
M  zufriedener mache. V on der w ahren B ildung  freilich 
deee vor das Horazische W ort, daß sie die S itte n  mil-
hängt angeborene W ildheit zähm e; aber jene B ildung
E rz j^  ^  viel weniger vom Um fang des W issens, a ls  von der 

'3 des Herzens ab, das nun  einm al ein trotziges und 
blirch V ,  Ding bleibt, und daher kann ein schlichter B au er, der 
»erstes.? .^ule des Lebens gegangen und G ottes W ort zu
hvchax,) gelernt hat, ein weit gebildeter M an n  sein, a ls  ein 
hoch,,,,!.?, er Professor, welcher dicke B ände geschrieben hat, aber 
ssttch, ?>'3 und „unbeschnittenen" Herzens ist. Zeigt doch
hche« akademische W elt leider so viel Eifersucht und klein- 
^»>al « das in  Eitelkeit lind Neid wurzelt. J a  nicht 
^ttglied 0'" Verbrechen hält das Wissen ab : die Niehrzahl der 
lvie oes Konvenrs und MvblfabrLsaussckusses. die Blut

^vnni 
Aie»sck̂ nschaft. 

der i>>

Konvents 
vergossen.

und W ohlfahrtsausschusses, die B lu t 
w aren keineswegs ungebildete Menschen; 
von 1871 zählte V ertreter von Kunst 

Lassalle, ein moralisch durchaus wurmstichiger 
-Sem >, fvzü

M v s y ^ d e r  deutschen Republik zu werden, hatte bedeutende 
°vhl '  " "

Kommune 
He„Menschch
Plässtz' . i n  der sozialistischen A gitation n u r das M itte l sah, 
bhilys^ , . der deutschen Republik zu werden, hatte bedeutende 
i'vohl ^  Werke geschrieben. D a s  Wissen dient aber nicht 
Mstxi, "öu, das W esen der bösen Absichten und der Leiden- 
iich vekümpfen, sondern ändert n u r  die Form en, in  denen 
„ "  kundgeben.
"3 Mackt 'ucht einm al behaupten, daß Wissen wirklich 

Gesckv, ^ ^ n  sollte doch denken, daß, wer auch n u r  etwas 
hil»vx^^chie und Leben weiß, unmöglich an  das G elingen der 
3i»ubx„ "'Wien T räum ereien  der Anarchisten, Nihilisten rc.

^k>er w ir haben das Beispiel vor Augen, daß 
^c>, g, ^ lu s , einer der ersten G eographen unserer Z eit, sich 

ch^rchist bekennt; F ürst Krapotkin, ein sehr vielfach 
!^t erklärte, die gegenwärtige Gesellschaft müsse
Aeg Ars, verrichtet w erden; C ham berlain, welcher allen länd- 
^ b i„ ^ , bltern drei Acker Landes und eine Kuh versprach, w ar 
A», wie Gello, der in  die P a rise r  Börse hineinfeuerte,
M .^ g te , fünf Speku lan ten  zu tödten und so die
e erschrecken, sprach eine Reihe moderner Sprachen.
> ' sie ,> "icht behaupten, daß diese Leute partiell verrückt 
, k>er,, "eln fü r ihre Zwecke durchaus p lanvoll; ih r Wissen
^  hi»d-?."^richt, den sie genossen, bleibt einfach unfruchtbar

................................- - ..............................

L'-S
die einfachsten Lehren der Geschichte und 

. . der E rfahrung  in  den W ind zu schlagen. 
>> "l^en > "whr muß das nun  bei der großen M ehrzahl der 

. bc Fall sein, bei denen der N a tu r der Sache nach 
k-'- w irf ,^  b B ildung  nicht tief genug gehen kann, um  ihnen 
^ss»e„ 'chE Einsicht in  den Zusam m enhang der D inge zu 

A '
""gewiesen, vor allem ihr B rod baldmöglichst zu 

>, Vielen Z eit und Gelegenheit, sich jene Einsicht
i>, ^°lkss>4>' Eflsts ist daher verkehrter, a ls  die B ildungsziele 

" geg» ^  d zu überspannen. D ie Schüler erhalten unter 
"Vtigen Verhältnissen leider n u r  zu oft n u r  eitle

H albbildung auf Kosten der nothwendigen Kenntnisse; sie glauben 
etwas zu wissen, w as sie gar nicht übersehen, und werden u n ­
zufrieden m it ihrem Loose, das sie auf Erwerb durch ihrer 
Hände Arbeit anweist, während sie doch nicht im  S ta n d e  sind, 
geistig zu arbeiten. E s ist kein Zweifel, daß die Lebenshaltung 
unserer arbeitenden Klassen heut zu T age höher steht, a ls  vor 
50  J a h re n ;  sie sind besser bezahlt, nähren  sich durchschnittlich 
besser und es geschieht weit mehr fü r ihre G esundheit; gleich­
wohl sind sie bei weitem unzufriedener m it ihrem Loose, a ls  
früher. M an  glaubte, durch bessere Schulbildung eine G ew ähr 
fü r gesellschaftliche O rdnung  zu gewinnen, und die Z ah l der 
Sozialdem okraten in Deutschland ist riesig gewachsen. D er G rund  
dafür ist der, daß die B ildung  der Massen stets n u r eine p a r­
tielle sein kann; das Halbwissen aber macht die Massen unzu­
frieden. N un  sehen sie, daß sie die große M ehrzahl der N ation 
b ilden; m an bewirbt sich bei den W ahlen um  ihre S tim m en , 
sogleich glauben sie, sie m üßten auch den G ang  der Politik  be­
stimmen, und lassen sich von den Demagogen einbilden, daß 
A rm uth, Elend und Ungleichheit der Menschen durch Gesetze 
au s der W elt geschafft worden könnten, wenn n u r die rechten 
Leute ans R uder kämen. D aß  die Ungleichheit der Menschen 
unaufhebbar ist, daß der sozialdemokratische S ta a t  eine T y ran n e i 
sein würde, gegen den alle Polizeimillkür ein Kinderspiel w äre, 
und daß die Demokratie stets n u r die Herrschaft der Demagogen 
bedeutet, das sieht die große M ehrzahl der Arbeiter nicht ein.

W as unsere Verhältnisse an lang t, so ist sür unsere Volks­
schulen durchaus eine gesunde Beschränkung des S toffes noth­
wendig, vor allem Gründlichkeit des Unterrichts und kein H alb ­
wissen, das die künftigen S ta a tsb ü rg e r  unzufrieden, anspruchsvoll 
und untüchtig fü r ihren B eru f macht. Regt sich in  einem Kinde 
ein ausnahm sw eises T a le n t, so hat ein solches noch stets die 
Wege gefunden, sich in  den Besitz der nöthigen B ildungsm itte l 
zu setzen, und wird sie auch in  Zukunft finden._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Aokitische Hagesschau.
Nach einer M ittheilung  der „Freist Z tg ."  hätte sich M inister 

v. M a y  d ach  am Mittwoch bei Gelegenheit eines p arlam en tari­
schen D iner über das A uftreten des H errn  v. S t e p h a n  im 
Herrenhause zu hervorragenden M itgliedern des Reichstags sehr 
offen in einer fü r H errn  von S tep h an  nichts weniger a ls 
schmeichelhaften Weise ausgesprochen. D ie Nachricht des „B . 
T ."  daß dein Kaiser über das A uftreten des H errn  v. S tep h an  
V ortrag  gehalten worden sei, hält das O rgan  des H errn  Eugen 
Richter fü r wenig wahrscheinlich. —  D a s  „Deutsche T ag eb la tt"  
will wissen, daß M inister v. Maybach seine Entlassung einge­
reicht habe und der Eisenbahndirektionspräsident T hielen  zu 
seinem Nachfolger designirt sei.

D r. W i n d t h o r s t  erläß t in der „Wests. Volkszeitung" fol­
gende E r k l ä r u n g :  D er Leitartikel in  N r. 74 der „Wests.
Volkszeitung" m it der Ueberschrift „Allerlei Schmerzen" beschäftigt 
sich m it den Verhältnissen der C entrum s-Fraktion  und giebt von 
derselben eine D arstellung, die in  keiner Weise zutreffend ist. 
D ie C entrum s-Fraktion  steht lediglich au f ihrem allgemein be­
kannten P ro g ram m , auf welches allein sie gewählt ist. Dieses 
P rog ram m  erhält sie in  voller Unabhängigkeit und Selbstständig- 
keit; sie ist weder eine Oppositions- noch eine R egierungspartei.

I h r e  Einigkeit beruht in der gemeinsamen christlich-konservativen 
Auffassung aller politischen Verhältnisse. E s  ist durchaus fehl- 
sam, die Leitung der Fraktion irgend einem einzelnen M itgliede 
zuzuschreiben; alle M itglieder haben eine volle Gleichberechtigung. 
Jed er, der es m it der Fraktion gut m eint, m uß sorgfältig jedes 
W ort vermeiden, welches M iß trauen  gegen T heile der F rak­
tion  oder gar gegen einzelne Persönlichkeiten hervorrufen könnte. 
B erlin  den 3. A pril 1889.

D er frühere s o z i a l d e m o k r a t i s c h e  R e i c h  s t a g s a b g e -  
o r d n e t e  A u e r ,  der jetzt in  Görlitz wieder aufgestellt wird, 
sendet von München au s der in  N ürnberg  erscheinenden „F ränk i­
schen Tagespost" anläßlich des V erbots der „V olkszeitung" einen 
längeren Artikel, w orin sich auch folgender Satz findet: „ B is ­
her sind auf G rund  des Sozialistengesetzes eine Anzahl Verbote 
von A rbeiterblättern erfolgt, denen gegenüber das Vorgehen gegen 
die „Volkszeitung" tausendm al gerechtfertigter erscheint." -  D ie­
ses U rtheil eines M annes, der nach der eigenen E rklärung des 
H errn  M ehring der „Volkszeitung" persönlich wie auch politisch 
nahe stand, dürfte wohl der E rw ähnung werth sein.

D ie Kreuzerkorvette „ S o p h i e " ,  welche die Reise nach 
S a m o a  angetreten hat, gleicht in  ihren Verhältnissen durchaus 
der bei A pia gestrandeten „O lg a". D ie „S o p h ie "  führt 12 
Geschütze, der Besatzungsetat besteht au s 277  Köpfen. Z um  
K om m andanten der „S o ph ie"  ist Korvettenkapitän H erbing er­
n an n t worden. D a s  kleine Kanonenboot „ W o l f " ,  welches zu­
nächst nach B risbane  geht, hat 83  M an n  Besatzung. D ie 
Kreuzerkorvette „ A l e x  a n  d r i n  e " , die ebenfalls nach der austra­
lischen S ta tio n  bestimmt tst, und welche der Kaiser im  Lause 
nächster Woche selbst zu inspiziren gedenkt, soll sofort nach E r ­
ledigung der vorgeschriebenen P robefahrten  abgehen.

D er deutsche Kommissar fü r Ostafrika, H auptm ann  W i ß -  
m a n n hat, an  der deutschen Küste von Ostafrika die F lagge der 
ostafrikanischen Gesellschaft, deren Hisiung seiner Z eit amtlich 
gemißbilligt worden w ar, beseitigt und auf seiner B ehausung 
die deutsche Handelsflagge aufgezogen, welche auf den deutschen 
K onsulaten im A uslande zu wehen pflegt. I n  dieser Weise 
wird wenigstens die M eldung der „K öln. Z tg ."  in terp retirt, wo­
nach H auptm ann  W ißm ann neben der S u ltan sflagg e  die deutsche 
Flagge aufgehißt habe.

D ie l u x e m b u r g i s c h e  Kam m er ist gestern (S o n n ta g )  
zusammengetreten, um  die Botschaft des H e r z o g s  von N a s s a u  
entgegenzunehmen, mittelst welcher derselbe die Regentschaft des 
Großherzogthums an tritt. Am Dienstag begiebt sich der Herzog 
nach Luxemburg. D ie Herzogin bleibt einstweilen noch in  
Königsstein. D er Herzog wird, dem „Rhein. C ourier" zufolge, 
nach seiner Thronbesteigung a ls  Großherzog von Luxemburg 
S r .  M ajestät dem Kaiser einen Besuch abstatten.

I n  W i e n  hat am Freitag  Abend die endgültige Beisetzung 
der Leiche des K r o n p r i n z e n  R u d o l f  in  der K upuzinergruft 
neben seinem O heim , dem Kaiser M ax, stattgefunden. U nter 
den Kränzen, welche wieder auf dem Sarkophage niedergelegt 
w urden, befand sich auch der prächtige Lorbeerkranz des deutschen 
Kaisers, der w underbar erhallen ist; auch nicht ein B la tt  fehlt.

I m  Ausschüsse des u n g a r i s c h e n  O b e r h a u s e s  tra ten  
F reitag  G r a f A n d r a s s y  in  entschiedenster Weise fü r die E in ­
heitlichkeit der österreichisch-ungarischen Armee ein. Deutschland,

S e i n  Ki nd.
Novelle von A. von der E lbe. 

(Nachdruck verboten.)
(10. Fortsetzung.)

^  der er,.s! ^  hatte w arm  und herzlich gesprochen, trotzdem 
^it M ann , der vorhin  einen Augenblick freudig auf- 

Sek r" ' letzt noch ernster, ja  düster geworden. „Also
^ " v v l l  h " ^ e r  —  hm —  ja ,"  m urm elte er noch einm al

sein Kmd wird D ir  kein Entschluß zu groß und 
s".gte sie überredend. „U nd wie glücklich ich über 

lyj.^t, dgr, . "  würde, kann ich nicht sagen. Ich  habe nicht 
Ich.. ^es » " " 4  je ein Wesen so a n 'sH e rz  wachsen würde,

"^ige, liebevolle M ädchen." E s  w ar augen- 
hm, de>„ (,"3e empfundener und zurückgedrängter Lieblings- 

aber ^  M utte r endlich Ausdruck zu geben wagte, sie 
>t,i??Nch gehofft, daß er bereitwilliger d arauf eingehen solle.

^ wie i,, E . es so geschienen und n u n  verstummte er und 
Htd Aeden größter S ee lenqual vor sich hin.

M  a ll-^ L  Echt weiter davon," fuhr er endlich auf, „ 
^ E d t e r  L  —  alles fügen —  wie G ott w ill." 
s e i , / d a c h t e  die F ra u  betrübt, der Entschluß zu 
h>,x."sdd ^he scheint ihm  sehr schwer zu werden, aber für 

.dschte« Er doch einm al das O pfer bringen und etwas 
-sitze sich nehmen müssen. W ie tröstlich, wenn er

>die s t ä n d i g e  W ahl trifft!

es

für ihn geglaubt, und wie die eifersüchtige 
Gedmf "E" B aro n  nicht tief gegangen sei. N un  aber.

doch Herzens

kör,», E  daß sie n u r  au s Rücksicht fü r das Kind ein- 
°hr ,„>? die S e in e  zu werden, wallte es in  ihm  wie 

d i c h . . rzweiflung auf. E r  wollte nicht au s M itleid , 
seines unglücklichen Ju n g e n  halber, er wollte n u r

au s  freier Herzensneigung von diesem Mädchen, das er m it 
aller K raft seiner S eele , anders und heißer a ls  das arm e 
Helenchen, liebte, wiedergeliebt werden. E r  konnte ihr Herz 
selbst nicht m it seinem Kinde theilen. E in  seltsamer Neid gegen 
Paulchen, den sie so viel liebkoste, zog a ls  brennender Schmerz, 
a ls  widernatürliche Regung, durch sein Gem üth. E r hätte nicht 
geglaubt, daß er - -  nach dem w as er schon erlebt —  noch 
jem als so ergriffen und verstört sein könne, wie er sich jetzt 
fühlte.

Lange Z eit brachte er noch im  Freien  zu, und a ls  er 
endlich auf sein Z im m er ging, fand er auch hier keine Ruhe. 
D er K am pf wollte kein Ende nehmen. E r  konnte nicht um  sie 
werben m it diesem D o rn , diesem M iß trauen  in der Seele , daß 
sie ihm  n u r seines Kindes wegen ihre H and reichen würde.

Am nächsten M orgen, a ls  S u sa n n e  ihren V ater beim 
Frühstück tra f, fand sie ihn besonders nachdenklich und augen­
scheinlich von einer Sache bedrückt, die sie anging. „G uten  
T ag , S use ,"  hatte er gesagt, „ich m uß ernstlich m it D ir 
sprechen!"

„ W as giebt's denn P a p a ? "
E r sah sie scharf über die B rille an. „Nicht hier, Kind, 

w ir wollen nicht A nlaß zu noch mehr Klatschereien geben."
Nachdem sie gefrühstückt, winkte er ih r und ging in die den 

Gästen entlegenste Ecke des großen Eßsaales, wo er sich m it ih r 
in eine der tiefen Fensternischen setzte. Gedämpften T o n 's  sagte 
e r :  „ M ir  ist in wohlmeinender Absicht ein recht albernes G e­
schwätz hinterbracht w orden, das hier un ter den S tam m gästen  
der Pension über Dich umgeht — "

„Ueber mich?" fragte sie ungeduldig, „w as kann die müßige 
N eugier wieder von m ir w ollen?"

„E tw as, das allerdings eine handgreifliche Lüge ist," brauste 
er au f, „aber im m erhin einige Beachtung verdient. A lan sagt. 
D u  liefest dem Doktor H olthauer nach. D er interessante W itt- 
wer habe es D ir  angethan. D u  plagtest Dich n u r um  den 
V ater zu gewinnen m it dem kranken Kinde."

S u sa n n e  hatte bei dieser herben B erührung  ihres heim­
lichsten Em pfindens die F arbe gewechselt, die Em pörung eines 
jungfräulichen S to lzes , der bisher nichts von M annesliebe ge­
w ußt, kam jetzt in hastigen W orten  zum Ausdruck. „W elcher 
Unsinn —  ich mich um  einen M a n n  bemühen - -  das lasse ich 
m ir nicht nachsagen — "

„Ich  wußte es ja , mein gutes K ind," versicherte der alte 
H err befriedigt. „D u  konntest oft genug Heimchen, wenn D u  
Lust dazu gehabt hättest. D u  brauchst keinem M anne nachzu­
gehen, aber der Schein ist in  diesem Falle gegen Dich. Ich  
habe, wie D u  weist. D eine T ändelei m it dem blödsinnigen 
Ju n g e n  im m er etwas geschmacklos gefunden. D u  hast D ir  selbst 
diese Leute aufgeladen. Um Deine G üte auszunutzen, sind sie 
D ir  nachgekommen. Jetzt gilt es, sie m it Anstand wieder abzu­
schütteln."

„Aber P a p a , ich kann die treffliche alte  D am e nicht be­
leidigen !"

„Ungezogenheiten werde ich gewiß nicht von D ir  fordern. 
E s  giebt aber noch zwei andere W ege, sich zu befreien. D er 
erste und einfachste ist: abzureisen, w ir sind im G runde jetzt 
lange genug hier gewesen."

„Und der an dere?"  fragte S u sa n n e  mechanisch m it sinnen­
den: Ausdruck.

D er V ater räusperte sich und wußte nicht recht, wie be­
ginnen. „ Ich  komme m it gutem G rund  auf einen früheren 
Vorschlag zurück, durch dessen A nnahm e D u  mich ungemein er­
freuen würdest," sagte er n un , zu ihr hingeneigt, sehr leise. „D u  
wirst, wie ich, die Ueberzeugung gewonnen haben, daß B aro n  
Rosenfcld D ir  m it seltener T reue  ergeben ist, und daß es n u r  
auf Dich ankommt, ihn seinen A ntrag  erneuern zu lassen. 
W illigst D u  jetzt ein, so kann ich die Sache unschwer einleiten. 
Nach der Bekanntgebung D einer V erlobung w äre jedes ver­
letzende Geschwätz beseitigt."

(Fortsetzung folgt.)



so führte er aus, würde eine getheilte Heereskraft Oesterreich- 
Ungarns der einheitlichen nicht gleichwerthig finden, ebensowenig 
wie man in  Oesterreich-Ungarn an Stelle der einheitlichen deut­
schen Armee m it einer bayerischen, sächsischen und württembergi- 
schen Armee zufrieden sein würde. —  D er Ausschuß nahm die 
Wehrvorlage an.

Das Zuchtpolizeigericht in  R o m  verurtheilte den D e p u -  
t i r t e n  der äußersten Linken, C os ta , wegen Widersetzlichkeit 
und Beleidigung der öffentlichen Gewalt anläßlich der Demon­
stration am 20. Dezember 1888 zu Gunsten Oberdanks zu einer 
Gefängnißstrafe von 3 Jahren.

Die Berufung A g l i a r d i s  zum N u n t i u s  nach 
M ün che n , welche auf den Einfluß Galimbertis zurückgeführt 
wird, während die intransigenten Kreise des Vatikans auf die 
Ernennung Cavichionis hindrängten, g ilt nur als vorübergehend. 
Agltardi g ilt als Nachfolger Galimbertis in Wien, wenn dieser 
an die Stelle Rampollas als päpstlicher Staatssekretär tr itt.

D er f r a n z ö s i s c h e  M i n i s t e r r a t h  beschloß in  einer am 
Sonnabend Vorm ittag stattgehabten Sitzung, daß das Dekret, 
welches den Senat als obersten Gerichtshof einsetzt, am nächsten 
M ontag dem Senat vorgelegt werden soll, und daß Boulanger 
und alle übrigen Personen, gegen welche infolge der geführten 
Untersuchung Anklage erhoben werden w ird , vor den Senat als 
obersten Gerichtshof gestellt werden sollen. A ls  General-Prokurator 
w ird  Quesnay de Beaurepaire sungiren.

D er französische Senat t r i t t  am Montag in  seiner Eigen­
schaft als Gerichtshof zusammen, um über B o u l a n g e r  abzu­
urtheilen. D ie Deputirtenkammer vertagt sich bis nach Beendi­
gung des Prozesses. Gegen Boulanger hat die Regierung einen 
Haftbefehl erlassen. Es ist Vorsorge getroffen, daß seine Fest­
nahme erfolgt, sobald er französischen Boden betritt. V o r­
läufig denkt V o ll langer aber nicht daran, den Häschern in  die 
Arme zu laufen. E r hat sich in  Brüssel in einem hocharisto­
kratischen Hotel eingemiethet und ist m it der Abfassung eines 
neuen Manifestes an das französische Volk beschäftigt. D er 
Kreis der Getreuen, die sich in  Brüssel um ihn sammeln, er­
weitert sich mehr und mehr, denn die Zah l derer, denen der 
Boden Frankreichs zu heiß zu werden beginnt, ist keine geringe. 
Das Manifest ist inzwischen erschienen. Es heißt d a r in : „ I h r
habt den Anklageantrag gelesen, m it welchem der Versuch ge­
macht w ird , das nicht zu rechtfertigende Verlangen nach meiner 
gerichtlichen Verfolgung zu begründen. Das in  N arrheit ge­
rathene Parlam ent hat demselben zugestimmt und die gerichtliche 
Verfolgung vor einer Gerichtsbehörde des reinen Zufa lls  be­
schlossen, welche aus politischen Feinden besteht. Euer kerniger, 
gesunder S in n  w ird  diesen abscheulichen Verleumdungen ein ge­
rechtes U rthe il sprechen. D er Anklageantrag macht m ir alle 
Handlungen meiner früheren Lebenslaufbahn und aus der Ze it 
meines E in tr itts  in  das M inisterium  zum V orw urf. Wären 
diese Handlungen strafbar, so würden die politischen M änner 
Mitschuldige sein, die mich in  das M in isterium  beriefen." B ou­
langer erinnert daran, daß er als S o lda t sein Leben dem 
Dienste des Landes geweiht, und daß er jetzt den berechtigten 
Ehrgeiz habe, die Republik aus den verächtlichen Händen zu 
reißen, in  denen sie sich befinde. E r wolle m it der H ilfe  des 
allgemeinen Stimmrechts eine anständige, ehrbare Republik. 
Alle Gewaltthaten und Verleumdungen würden ihn von diesem 
Ziele nicht ablenken, und in  wenigen Monaten würden die 
Wahlen die M ill io n  der früher fü r ihn abgegebenen Stim m en 
bestätigen und die Erlösung des Landes sichern.

I m  P r o z e ß  gegen die P a t r i o t e n - L i g a  ist am S onn­
abend das U r t h e i l  gesprochen worden. Dasselbe dürfte den 
Heißspornen wenig Genugthuung bereiten und eher dazu bei­
tragen, das Ansehen der Liga zu heben, als zu schädigen. Das 
U rthe il des Gerichtshofs spricht alle Angeklagten in  Bezug auf 
den Hauptpunkt der Anklage, daß sie Theilnehmer einer ge­
heimen Gesellschaft gewesen seien, fre i, erklärt dieselben aber der 
Theilnahme an einer behördlich nicht genehmigten Gesellschaft 
schuldig und verurthe iit deshalb jeden der Angeklagten zu einer 
Geldbuße von 100 Franks und zur Tragung der Untersuchungs­
kosten. Beim  Heraustreten aus dem Gerichtsgebäude wurden 
die Angeklagten m it den Rufen: Es lebe die L iga ! Es lebe
Boulanger! Es lebe Deroulede! empfangen.

Deutscher Reichstag.
54. Plenarsitzung vom 6. April.

Das Haus setzte die zweite Berathung der Alters- und Jnvaliditäts- 
versickerung bei den Bestimmungen über die Lohnklassen fort. Abg. 
G e b h a r d  (nl.) erklärte sich gegen die vom Abg. H a h n  beantragte 
Einheitsrente. G raf M i r b a c h  (kons.) sprach gegen das vorgeschlagene 
Lohnklassensystem, welches der Landwirthschaft im Osten nur noch mehr 
Arbeitskräfte entziehen werde. Bei den großen Schwierigkeiten, welche 
diese Gesetzgebung biete, wäre es das richtigste, dieselbe in dieser Session 
noch nicht zum Abschluß zu bringen. F ü r den alten und invaliden 
Arbeiter bestehe im Osten auch kein Nothstand. Bor Allem aber bedürfe 
es einer Reform des Unterstützungswohnsitzgesetzes. Staatssekretär 
v. B ö t t i c h e r  erwiderte, daß die Sozialreform nur einen kleinen Theil 
von Unterstützungsbedürftigen übrig lassen werde. Dann werde auch 
eine Verständigung über die Unterstützungswohnsitzfrage leichter sein. 
Werde erst das neue Gesetz in Wirksamkeit sein, dann würden die stillen 
Gegner des Gesetzes laute Freunde desselben werden. Nach längerer 
Debatte wurden die Bestimmungen über die Lohnklassen im Wesentlichen 
nach den Kommissionsanträgen angenommen. Demnächst wurde auf 
Antrag des Abg. v o n  B e n n i g s e n  nach längerer Geschüftsordnungs- 
debatte beschlossen, —  die 88 18, 18a, 18d, 19 und 84 (Berechnung der 
Renten; Höhe der Beiträge) mit den dazu gestellten Anträgen, ohne jetzt 
in die Berathung derselben einzutreten, in die Kommission zurückzuver­
weisen, im Uebrigen aber mit der Berathung fortzufahren. Die nächst­
folgenden Paragraphen wurden, soweit sie nickt schon durch frühere Be­
schlüsse erledigt waren, fast ohne Debatte angenommen. 8 .23a (E r­
stattung von Beiträgen an eine Versicherte im Falle ihrer Verheiratung) 
wurde angenommen; die Berathung des 8 23b (Erstattung von Bei­
trägen im Todesfälle von Versicherten an die Hinterbliebenen der V er­
sicherten) wurde ausgesetzt. Die 88 24 und 25 beziehen sich auf die 
Veränderung der Verhältnisse des Versicherten. 8 24 wurde unver­
ändert angenommen. I m  8 25, welcher in vier Nummern die Fälle 
angiebt, in welchen der Anspruch auf Rente r u h t ,  beantragten die 
Abbg. S i n g e r  und Genossen (Soz.-Dem.), die beiden letzten Nummern 
zu streichen. Dieselben lauten: 3) so lange der Berechtigte eine die 
Dauer von einem M onat übersteigende Freiheitsstrafe verbüßt, oder so 
lange er in einem Arbeitshause oder in einer Besserungsanstalt unter­
gebracht ist; 4) so lange der Berechtigte nicht im Jnlande wohnt. Durch 
Beschluß des Bundesrathes kann diese Bestimmung für bestimmte Grenz­
gebiete außer Kraft gesetzt werden." Dieser Antrag wurde abgelehnt 
und 8 25 unverändert nach den Kommissionsbeschlüssen angenommen.

Schluß der Sitzung 4 Uhr. Nächste Sitzung Montag 12 Uhr. 
(^orsetzungEder^heuti^

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

51. Plenarsitzung vom 6. April.
Das Haus beschäftigte sich heute mit Petitionen, welche durchweg

nach den Beschlüssen der verschiedenen Kommissionen ihre Erledigung 
fanden. Hervorzuheben ist die Petition verschiedener Lehrerkollegien, be­
treffend die Fürsorge für die Hinterbliebenen der an kommunalen höheren 
Lehranstalten angestellten wissenschaftlich gebildeten Lehrer, bezüglich 
deren die Unterrichtskommission Ueberweisung an die Staatsregierung 
zur Berücksichtigung empfohlen hatte und die auch im Hause allseitig 
warme Unterstützung fand, sodaß der Antrag der Kommission fast ein­
stimmig angenommen wurde. Ferner wurden namentlich Petitionen 
von Wittwen auf der Grube Camphausen verunglückter Bergarbeiter um 
Erhöhung ihrer Unterstützung, sowie von Lehrern wegen Berücksichtigung 
der Militärdienstzeit der Lehrer bei Bemessung der Alterszulagen der 
Staatsregierung zur Berücksichtigung überwiesen.

Schluß der Sitzung gegen 3 Uhr. Nächste Sitzung Montag 12 Uhr. 
(Dritte Berathung des Gesetzentwurfs, betreffend Ueberweisung polizei­
licher Befugnisse in der Umgegend Berlins auf den Berliner Polizei- 
präsidenten; kleinere Vorlagen; Petitionen.)__________ -

Deutsches Weich.
Berlin, 7. A p ril 1889.

- -  Se. Majestät der Kaiser kehrte am gestrigen Nachmittage 
gegen 3 Uhr von Spandau, wohin sich Allerhöchstderselbe früh 
Morgens zur Beiwohnung an den Schießübungen begeben hatte, 
wieder nach B e rlin  zurück und entsprach später m it Ih re r  M a ­
jestät der Kaiserin einer Einladung des Oberst - Jägermeisters 
Fürsten von Pleß zum D iner. Am heutigen Vorm ittage wohnte 
Se. Majestät der Kaiser dem Gottesdienste in  der Garnison- 
Kirche bei.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin empfing am 5. d. M . den 
Ober-Präsidenten der P rovinz Westfalen, Herrn v. Hagemeister, 
und die G rä fin  Zedlitz, Gemahlin des Ober - Präsidenten in  
Posen.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Augusta war heute zum 
Gottesdienst in  der Kapelle des Augusta-Hospitals anwesend.

—  Ih re  Majestät die Kaiserin Friedrich begab sich heute 
m it den Prinzessinnen - Töchtern nach Potsdam, besuchte die 
Friedenskirche und verweilte auf G u t Bornstedt.

—  Die Kaiserin Elisabeth von Oesterreich begiebt sich am 
Ostermontag zur Kur nach Wiesbaden.

—  König Christian von Dänemark w ird  neben S r. M a ­
jestät dem Kaiser bei der Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich 
in  K ie l als Zeuge sungiren.

—  Der Prinzregent von Bayern hat zur Deckung des De­
fizits der vorjährigen Kunstgewerbeausstellung 20 000 Mark ge­
spendet.

—  Die Prinzessin Albrecht von Preußen, die zur General­
versammlung des vaterländischen Frauenvereins nach B e rlin  ge­
kommen war, ist heute M ittag  wieder nach Braunschweig ab­
gereist. Großfürst P au l von Rußland tr if f t  in  den ersten 
Tagen der nächsten Woche auf der Reise nach Griechenland in  
B e rlin  ein.

—  Senator D r. Versmann, Bevollmächtigter zum Bundes- 
rath für die freie Hansestadt Hamburg, ist gestorben.

—  D er Stationsvorsteher von Dar-es-Salaam, Leue ist, 
wie der „M agd. Z tg ." telegraphisch gemeldet w ird , von Sansibar 
kommend hier eingetroffen.

—  Der Vaterländische Frauenverein tra t gestern Nach­
m ittag unter dem persönlichen Vorsitz der Kaiserin Augusta und 
in  Gegenwart der Kaiserin V ictoria  und der Prinzessin Albrecht 
im  runden S aa l des P a la is  der hohen Protektor«: zur 23. Ge­
neral-Versammlung zusammen. Es gelangte dabei folgendes 
Schreiben zur Verlesung: „D em  Vaterländischen Frauenverein
danke Ich m it Ih re r  Majestät der Kaiserin und Königin und 
den Landesvereinen m it allen deutschen Fürstinnen fü r die 
Leistungen des abgelaufenen Vereinsjahres, das manche neue 
Aufgabe gebracht, aber auch das allgemeine Vertrauen in  die 
Lösung derselben durch reiche Spenden bewiesen hat. Möchte 
es uns vergönnt sein, selbstlos und beharrlich dem Wohle derer 
ferner zu dienen, die unserer Theilnahme und unserer H ilfe  be­
dürfen. Wenn in  diesem Jahre die Zahl der Zweigvereine auf 
700 gestiegen ist, so erkenne ich darin dankbar den Beweis, 
daß Gottes Segen auf dem Werke des Rothen Kreuzes ruht. 
B e rlin , den 5. A p r il 1889. gez. Augusta.

—  Heute fand eine Sitzung des Vaterländischen Frauen- 
Vereins statt. Es erhielten zur Linderung des Nothstandes die 
Provinzen: Brandenburg 90 000 Mk, Ostpreußen 20 000 Mk., 
Westpreußen 40 000 Mk., Posen, wohin bereits 30 000 Mk. 
abgesandt sind, noch 50 000 Mk., Hannover 10 000 Mk.

—  D ie Strafgesetznovelle (Ersatz des Sozialistengesetzes) 
soll im Justizausschuß des Bundesraths zwei Lesungen erfahren. 
D ie  zweite Lesung soll erst nach Ostern stattfinden.

—  D ie  Wahlprüfungskommission des Abgeordnetenhauses
hat die Wahlen der Abgg. Metzner und v. Hergenhahn (n l.) 
( I I .  Wiesbaden) beanstandet. _______

Ausland.
Wien, 6. April. Der Kaiser ist gestern Abend nach Buda­

pest abgereist.
Wien, 7. A p ril. D er Kaiser hat dem Gesandten von 

Hengelmüller in  Belgrad das Großkreuz des Franz-Josef-Ordens 
verliehen.

Pest, 7. A p ril. Außer Szilagyi als Justizminister treten 
G ra f Szapary als Handelsminister und Weckerle als Finanz- 
M in ister in  das Kabinet T isza ein. Baroß w ird  vorläufig die 
Leitung des M inisterium s des In n e rn  behalten, der M inister- 
Präsident T isza w ird sich auf das Ministerpräsidium beschränken. 
D ie amtliche Publikation der neuen Ernennungen erfolgt nächsten 
Dienstag.

Paris, 7. A p ril. Den boulangistischen B lä tte rn  zufolge 
wurde gegen sämmtliche M itg lieder des National-Kom itös A n ­
klage vor dem Senate erhoben. —  D er Senator Montesquiou 
Fesenzac erklärt in  einem veröffentlichten Schreiben, daß er es 
ablehne, als M itg lied  eines Ausnahmegerichtshoses zu sungiren. 
—  Cassagnac empfiehlt in  einem gleichfalls veröffentlichten 
Schreiben allen Senatoren der Rechten, an den Verhandlungen 
des Senats als Gerichtshof nicht theilzunehmen. — D ie „G a ­
zette des T ribunaux" weist darauf hin, daß der Senat m it der 
gerichtlichen Untersuchung in  der Boulanger-Angelegenheit in  ge­
setzlicher Weise nicht eher beginnen könne, als bis ein Gesetz 
über das zu beobachtende Verfahren durch die Deputirtenkammer 
beschlossen sei.

Brüssel, 6. April. Gutem Vernehmen nach hat die Ver­
öffentlichung des neuen Manifestes Boulanger's in hiesigen Re­
gierungskreisen keinen guten Eindruck gemacht. Man erblickt 
darin einen Beweis dafür, daß Boulanger und seine Freunde 
Brüffel zum eigentlichen Mittelpunkt ihrer Propaganda machen 
wollen, was die Regierung auf die Dauer nicht dulden könne.

Von der französischen Regierung ist bis jetzt wegen des
Aufenthaltes Boulanger's keinerlei M itthe ilung  an 
Regierung erfolgt. M ,

London, 6. A p ril. D ie  Herzogin Auguste von ^  »F 
eine Tante der Königin von England, ist, nahezu '7, ^  
a lt, gestorben. D ie Königin begiebt sich deshalb heul 
m ittag von Windsor nach London.______________

„  ... /
A us dem Kreise Briesen, 6. April. (Scharlacbkrankheü.) -W  

ist bei einigen Familien die Scharlachkrankheit ausgebrochem
Familie starben drei Kinder in 2 Tagen  ̂ -------^ l-ib e i r
uegen noch krank darnieder.

3Uersonm''d(rseIben

Granden;, 3. A pril. (Dankenswerther Beschluß.) M it eiw^„> 
oft gerügten Unsitte hat die hiesige Bäckerinnung aufgeräumt. ^ j(li
gestrigen Quartalssitzung hat die In n u n g  nämlich beschlossen, MlB 
das Aussuchen bezw. Anfühlen der Backwaaren nicht mehr zu

M arienburg , 5. April. (Gnadengeschenk, Subhastation.). ^
wohner Kowalskl'schen Eheleuten aus Damerau ist aus Aula« 
21. April stattfindenden goldenen Hochzeit ein Gnadengeschem 
Mk. bewilligt worden. —  Im  Wege der Subhastation fit c
Arnold'scke Besitzung nebst Ziegelei, in Willenberg gelegen,

t8Ut>ivni1r n iiä  in  K iM  dt>n Mvpiä N0N 1^'

mehreren Jähren, „gtl
Kommers festlich

mann Gleiwitz aus Grüneberg in Schl. für den Preis von 
erstanden worden. ^  .

A us dem Kreise Schweh, 3. April. (Bismarck-Komwer^ 
Niewieszyn wurde vorgestern, wie schon seit mehreren 
burtstag des Fürsten Bismarck durch einen Kommers 
Dem Reichskanzler wurden telegraphisch die Glückwünsche 
lung übersandt.

P e lp lin , 6. April. (Verbrechen.) Hier hat in der Nackt 
der 70 Jahre alte Arbeiter Cissowski seine Ehefrau erwürgt. ^  
angiebt, hat er die schreckliche That in einem Krampfanfalle . .M  
Cissowski wurde bereits gestern ins hiesige Gerichtsgefängruß

C arthaus, 3. April. (Unter der Anklage des B etrugs hF 
gestern vor dem hiesigen Schöffengericht ein noch junges und  ̂
noch ganz unbescholtenes Mädchen aus Gowidlino. Dasselbe i 
das hiesige Schöffengericht als Zeugin geladen und hatte öe' 
Hebung der Zeugengebühr statt eines einspännigen ein 
Fuhrwerk angegeben, wofür sie etwa 2 Mk. mehr Reisekosten 
N ur ihrer Jugend und ihrer bisherigen Unbescholtenheit hat 
verdanken, daß sie mit drei Tagen Gefängniß dnnmikam. ..^

* Waffersnoth.
Die Umgegend Thorns und auch ein kleiner Theil 

selbst haben unter schweren Wasserschäden zu leiden.
unsers

..... - ......  ...... — ------------- ---- .

Ueber die Ueberschwemmung der l i n k s s e i t i g e n
t e n  T h o r n e r  N i e d e r u n g  haben w ir bereits berichtet, 
dort bei dem anhaltend hohen Wasserstande der Weichsel nock M "
unverändert.

Die U e b e r f l u t h u n g  der  Bache i m B e z i r k e  der 
Mocker  besteht gleichfalls noch. Etwa ein Dutzend '(M......... ................. ....  M  M
Mocker unter Wasser. Das Wasser der Bache hat sich nach Ä ' 
der längs des Bahngeleises läuft, Abfluß gesucht, es strömt durck ^  
bahntunnel am Leibitscher Thor und ergießt sich am Kleinen 
vorbei in mehreren kleineren Armen durch die Abzugskanäle in oie.
Vor dem Kleinen Bahnhof sind unter den Eisenbahnschienen ^  !
lässe gemacht worden, um das Wasser von der reckten Seite ^ F  
tiefer gelegenen linken Seite abzuleiten, weil sonst das Bahngen § § 
schwemmt worden wäre. Z ur Beseitigung der Ueberschwemm' 
der Mocker ist jetzt — vermuthlich auf Anordnung des M
Präsidenten, der am Donnerstag in unserer Stadt weilte und E  
schwemmung in Mocker besichtigte, — der B a u  e i n e s  A b z u g ^ c k  
k a n a l s  nach der Weichsel in Angriff genommen. Der Kanal ' ^  
Ueberschwemmungsterrain ab am „Eichenkranz" vorbei gesUM» 
etwa ein Kilometer lang. Zweihundert Arbeiter sind bei dem . 
der Erdmassen beschäftigt. M itte  dieser Woche soll der Kanal ĵjl> 
—  Der Schaden, den die Ueberschwemmten auf der Moae 
haben, ist größer, als es auf den ersten Blick scheinen mag. 
lichen Häusern sind die in den Kellern liegenden Kartoffel- rc- ^  v' 
vernichtet. Zu  ihrer Bergung konnte nichts gethan werden, -F  
Wasser plötzlich in der Nacht kam. Es ist seit dem Jahre ^ 1 l 
M a l, daß die sonst so harmlose Bache in verheerender Welse ^  ist', 
überschwemmt hat. Die Ursache der diesmaliger: UeberschweulM M  
der Anlage von vier neuen Brücken, die auf der Mocker über v p 
erbaut sind, zu suchen. Diese Brücken sind nicht hoch genug  ̂
Wasserspiegel angelegt, sie bildeten für die Thauwassermassen ^  
nisse und das Wasser mußte daher die Ufer überfluthen. c->äilŝ l

Von einer weiteren Wasser-Kalamität sind eine Anzahl 
dem west l i chen T h e i l e  u n s e r e r  S t a d t  heimgesucht- ,0^  
Bäckerstraße und Marienstraße, die vorher stets trocken warem , F  
in: Laufe des Winters feucht und feuchter, bis sie endlich . 1 ^ ; ^  
Wasser stehen. Bewohnte Keller haben geräumt werden num 
anderen Kellern mußten die dort aufbewahrten Gegenstände 
geschasst werden. Das Schlimmste ist aber, daß durch das dur^' ^  
Grundwasser die Fundamente der Häuser ru in irt werden kost' sW' 
die unteren Wohnräume in denselben naß, folglich gesundhell v ^ 
sind, ist ein weiteres bedenkliches Moment.

Also drei Wasser-Heimsuchungen sind's, die die Aufmertm 
Öffentlichkeit auf sich lenken, und in allen drei Fällen ist 
tete Schaden ein verhältnißmüßig schwerer. Da die hiervon ^  
die Wasserschäden nicht verschuldet haben, so entsteht die ^
h a t f ü r  den S c h a d e n  a u f z u k o m m e n  resp.  f ü r  x 
s t e l l u n g  der  Ue b e l s t ä n d e  S o r g e  zu t r a g e n ?

I n  Bezug auf die G r u n d  wasser  n o t h  i n der  ^  
M a r i e n s t r a ß e  hat der hiesige Magistrat in seiner F re itag ^W V ^  
reits Maßnahmen zur Abhilfe getroffen. Es ist beschlossen, e l ^ l ^  
leitung vom Wassergraben durch das aufgeschüttete Terrain des/Sl" ^  
nach der Weichsel zu ziehen, welche das überflüssige, von der Bache 
Wasser, wodurch die Kalamität herbeigeführt worden sein soU' 
leiten soll. W ir hoffen, daß diese Maßnahme den gewünsckl  ̂ ^  
hat. Die Aussicht auf Beseitigung des Uebelstandes gewährt
beschern in der Bäcker- und Marienstraße aber noch keinen , : 
den Schaden, den sie durch Mietheausfall und durch d:e v -r 
...... ^ -------------------- .. 5 — Berechtigt sind st !werdenden Reparaturen u. s. w. erleiden. Berechtigt sind ^  
derung eines Schadenersatzes unbedingt. Wer zur Zah ltE ^ ,-ilM  
verpflichtet ist, ob die Kommunalverwaltung oder der Fiskrw,
w ir hier nicht festzustellen. . -

" ................... ^Die geschädigten Hausbesitzer und Hausbewohner auf 
haben gleichfalls berechtigten Anspruch auf Entschädigung.
sich zunächst an den Kreis zu wenden haben. Da dieser mstk
Größe des angerichteten Sckadens aus eigenen Kräften 
in der Lage ist, so muß der S t a a t  für ihn eintreten. Ew  - ,r)e» ,, 
ist auf der Mocker unstreitig vorhanden und die Staatsbehoro. 
sich nicht der Einsicht verschließen können, daß sie die um y 
Pflicht haben, denselben zu lindern. Selbstverständlich uehul 
daß seitens der staatlichen Behörden mich Maßnahmen
werden, um für die Zukunft ähnlichen Wassersnöthen 
vorzubeugen. / j

Was nun schließlich die T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e  unel Uv^j t  ö,,! 
N i e d e r u n g  anbetrifft, so haben w ir es hier allerdings  ̂ ^  
besonderen Verhältnissen zu thun, wie das ja auch allgeM* 
ist. Die linksseitige Niederung mit ihren vielen Ortsckm^ij k F  
alle Jahre von der^Weicksel überschwemmt. Jahr aus
der Ztrom  große Verheerungen an in einem Äebiet, das 
von ca. 9000 Morgen hat. Diese 9000 Morgen sind d u rc k ^  
fruchtbares Land, wenigstens waren sie es, die Niederungen l ' ' ^  ^ 
besitzer echt deutscher Nationalität, die mit Fleiß ihren ^
allen Verpflichtungen gegen den S taat nachkommen und ^  /
lange sie noch Geld halten —  auch ihre Steuern pünktlich
Wohlstand der Niederunger ist dahin —  die Weichsel ^ 
schlungen. Hierbei drängt sich uns die Frage auf: Kauft
ruhig zusehen, wie ein wenn auch kleines Gebiet allm ähM  
gerichtet wird, wie eine einst blühende Kultur der vollste ^  
nichtung anheimfällt? W ir meinen: nein! Die Staatsregl.e^  
diesem Falle ganz entschieden die P f l i c h t ,  für die S ta a tM r r g ^ A ^  
reichender Weise zu sorgen. Wie die Staatsbürger im K^ .pt> 
und Leben dafür hingeben, um den Staat in seinem Besitzstano^jl i" 
ebenso muß der Staat den Staatsbürgern wirksamen Schutz
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ŝsen
bedrok?^^^ durch elementare Ereignisse geschädigt oder in  ihrer Existenz 
^sür M ^oen. Der S ta a t kann nickt Rechte in Anspruch nehmen, o h n e  
^biete  ̂^ u  öu erfüllen. Z u r Deckung der Schäden, die im S ta a ts -  
alleii cr^rch Naturereignisse verursacht werden, muß der S ta a t in 
^  >MUen bereit sein. ^

^üdj//?^n tare  Ereignisse Schaden erleiden, nickt anweisen. Die Ge- 
^u auch vom Rechtsstandpunkte nicht nöthig, ein Geschenk

igkeit ist,
anerkennenswerth 
allein kann m an

auck die öffentliche 
D iejenigen, welche

^tiatst'^U , das ihnen das M itleid bietet; ihnen ist einfach eine be 
M s  ,..oOrderung zu gewähren, und zu diesem Zwecke ist ein Nothstands- 
!^Nen ^/"uden, aus deni die Schadenersatzgelder genommen werden 
sonder» ^uo wenn )u r B ildung und E rhaltung eines solchen Fonds eine 

^ u e r  eingeführt und erhoben werden müßte, so würde dagegen 
WlHH - östlich  Widerspruch erheben können. Der S ta a t  in seiner Ge- 
ver wir betonen nochmals, hat für den Einzelnen zu sorgen, wie 
^U err^l den S ta a t als Ganzes eintritt. Der Gesammtheit der 

des S ta a ts  würde es nicht schwer fallen, die Schäden zu 
ŝsen'en ^ elementare Ereignisse im Gefolge haben, — die Be- 

Das r. ?  vermögen sie aber nickt zu verschmerzen.
^Uben,, oer S tandpunkt, den w ir in der Sache einnehmen. W ir 
I^rden,'^Ersichtlich, daß er bei ernster P rü fu n g  für richtig befunden 
WgM AU'o. Die F rage, w i e der Nothstand in der Thorner links- 
Düi>i»ii,.z ederung zu heben ist, ob durch den B au  eines sickeren 
Mnien Voder durch Auskauf der Besitzer, oder durch sonstige M aß- 

oar,Ma^ ,vir u n s  noch nicht auszusprecken.

Lokales.
^ Thorn, 8. A pril 1889.
bj,, "Kl.> 3«m  Buchhalter der G asansta lt ist H err A ngerm ann jr. 

,, - ü '^ w ä h l t  worden.
>n d,r H a u s h a l t s - E t a t  d e s  K r e i s e s  T h o r n )  pro 1889/90 

Mx A tzung des K reistags vom 28. M ärz in  Einnahm e und Aus- 
Mark 3t festgestellt worden. Titel 1, Kreiswegebaufonds, 15755 
*l>ei z » '^ l  2, Allgemeine Kreiskomm unal-Verwaltung, 36 020 M ark. 
N«IchuL ^ '^ 'aussee-V erw altung , 74316  M ark 86 P f. Titel 4, Kreis- 

? " d  Amtsbezirks-Verwaltung, 27 329 M ark 14 P f. Titel 5, 
Me N "3 der Krcisschulden, 67 984 M ark 45 P f. Titel 6, Gemein- 

TL>no?'^krnnkenversicherung, 2776 Dlark 18 P f., L. 4000 Mk. 
qLmm,n,en betragen 228182  M ark 28 P f. Die Umlage beträgt 

^  An N ,.61 M -, gegen 1888/89 42 372 M ark 01 P f. w e n i g e r .  
Ms kp.' .Ä nderungen  ist au s dem E ta t Folgendes hervorzuheben.

ürthschaftlichen Zöllen ist der B etrag von 26 000 M ark 
L M ellt. B isher hat der Kreis^ Thorn erhalten^ pro

den sÄNderungen ist au s de 
k ^ 'N n a b n ? ^ ^ ^ ^ o ftlic h e n  Zöllen 

M /87 A b  gestellt. B isher hat vcr 
^ rk . ^ 2 1  Mark, pro 1887/88 14 894 M ark, pro U  88/89 28 315 
^ht. Asovinzialabgaben ist die Sum m e von 20 365 M ark ausge- 

^  M ittheilung des H errn  Landesdirektors werden die P ro- 
r ,.L ^^n  pro 1889/90 indeß 17,30 pCt. des direkten S taatssteuer- 

M  .46  000 M ark. betragen. F ü r  das Gehalt der Chausseeauf- 
M 9 ab Ausgabebetrag um 720 M ark erhöht, da vom 1. A pril 
vlir ?  Anstellung eines vierten Chausseeaussehers erforderlich ist. 
?kndjg .^dveammenwesen ist gleichfalls eine größere Ausgabe noth- 
^eaw ,,,. l infolge N eubildung der Hebeammenbezirke noch einige 

angestellt werden müssen.
^9 /9 o s d e r  K l a s s e n s t e u e r  - L e r a n l a  g u n g s l  iste p r o  
M n  unsere S ta d t eine Civilbevölkerung von 21421 Seelen
i " "  V orjahre; dieselbe hat sich also um  1087 vermehrt.
U t sind E ^brpstich tig  sind 1954 Personen. Z u r Klassensteuer veran- 
» ^nsteü . c H aushaltungen resp. Personen mit zusammen 35229 Mk. 
^Nien sind 769 H aushaltungen resp. Personen. V on diesen

S tu fen  1 und 2 2959.
M j^ s l  w t s e i n f ü h r u n g . )  Der neue Direktor der hiesigen höheren 
^ster Herr D r. Schulz wurde am S onnabend durch H errn 
s.^tatjon ^Nneister Bender in G egenw art der M itglieder der Schul- 

^  gesammten Lehrer-Kollegiums in feierlicher Weise in 
k . -- sL geführt.

x ^ l a d t v e r o r d n e l e n - S i t z u n g . )  Am Mittwoch Nachmittag 
^  des Stadtverordneten-Kollegium s statt.

L o t t e r i e . )  Die Ziehungen der diesjährigen 
^^hause Schloßbau - Lotterie werden am 5., 6. und 7. J u n i  im

 ̂ V e r e i n  T h o r n . )  (Schluß.) Z u
daß - b r  Tagesordnung, Geschäftliches, theilte der V o r s i t z e n d e  

M.eine m am 1. M ai vom dortigen landwirthschaftlichen Ver-
^W ensÄ^?Ellung landwirthschaftlicher Geräthe aus den größeren 
der U,,s^UEN unserer Gegend veranstaltet werde. Z u r Theilnahme 

Ho!? Eina-'s  ̂ Ä g  hat der Kulmsee'er Verein die Vereine Thorn und 
^  der Die E inladung wurde angenommen; zur Deckung der

Stt?Ugst»ss,. usstellung w urden 50 Mk. bewilligt. Als Delegirter für 
A dl desspiÜ^ dat der Vorstand H errn  Feldt-Kowroß gewählt. Die 
vo, H em!.. - ^u rde genehmigt. — Die Handelskammer Thorn hat das 

'dre P etition  an die Eisenbahnbehörde um Errichtung 
auf dem Hauptbahnhofe Thorn zu unterstützen. Herr 

a" ?esex q7?'^szewo befürwortete kurz die Unterstützung der Petition. 
d o ? '^an n i^?^^en h eit gingen die Interessen der Landwirthe und der 

Hand in H and. — Herr R ich ter-Z aszkocz bemerkte, 
!ei  ̂ ^de Vriesen diese P etition  der Handelskammer unter-

K e ir^  Versamnilung genehmigte ohne Widerspruch die Ab- 
Petition um Errichtung von Lagerschuppen auf dem 

!ek?^^verr^ < Dhorn. Die P etition  soll gedruckt und an die Nachbar- 
M ^.werden, damit auch diese derselben beitreten. — I n  der

^ lljsa ,?6 des Vereins w ar über die F rage diskutirt worden, ob 
-ch Um nicht durch Ammoniak ersetzen lasse. Der Vorsitzende

sti ^ a b t  ^ l t t e  um Auskunft hierüber an  die Professoren W agner-
bip. *Nd Märcker-Halle gewandt. Veide H erren sagen überein-

'  Ammoniak keinen genügenden Ersatz für Chilisalpeter
^  Qbr Ammoniak habe n u r  70—75 pCt. von der W irkung des

Chilis. — Herr Landrath Krahmer ersucht den Verein um M einungs­
äußerung darüber, ob im Bezirke desselben ein Bedürfniß für die projek- 
tirte E rw eiterung und Verbesserung des Wasserweges zwischen Oder und 
Weichsel vorhanden sei, wie groß event, der Interessentenkreis sei und 
welche Verbesserungen des Wasserweges gewünscht werden. Der V or­
sitzende hat die A ntw ort hierauf bereits schriftlich form ulirt. I n  dem 
Schreiben wird eine Erw eiterung und Verbesserung des Wasserweges 
zwischen Oder und Weichsel als von den günstigsten Folgen für die 
Landwirthschaft unseres Ostens bezeichnet. Die Versammlung erklärte 
sich mit dem I n h a l t  des Antwortschreibens einverstanden. — Der V or­
sitzende theilte ferner mit, daß die F rage der Rübenverzieh-Ferien, welche 
schon lange schwebte, infolge des letzten an den H errn R egierungs­
präsidenten zu M arienw erder eingereichten Gesuchs ganz nach Wunsch 
erledigt sei. Die D ispensation der Schulkinder vom Schulunterricht tritt 
ein, sobald sich die Interessenten eines Sckulbezirks über den Zeitpunkt, 
von welchem ab die Ferien  beginnen sollen, geeinigt haben. — Die Huf- 
bescklag-Lehrschmiede hat am 29. M ärz ihren ersten Kursus beendet; an 
demselben nahmen 5 Zöglinge Theil. Der Vorsitzende bezeichnete die 
Resultate der Unterricktsthätigkeit der Lehrschmiede als sehr erfreuliche 
und bat die Vereinsmitglieder, darauf hinzuwirken, daß dieselbe zahlreich 
besucht wird. — Der Vorsitzende theilte weiter eine von den Professoren 
Märcker und W agner eingeholte In fo rm a tio n  über das Ausstreuen und 
Liegenlassen des Superphosphats mit. Danach ist es ein I r r th u m , wenn 
m an glaubt, m an dürfe den Superphosphat nickt eher ausstreuen, als 
bis er nicht sogleich auch untergebracht werden könne. Der Superphosphat 
könne bis 14 Tage liegen, ohne von seiner Wirkung zu verlieren. — 
M it Rücksicht auf den Beginn des F rüh jah rs regte der Vorsitzende eine 
Debatte über die Frage an, welche Kartoffelsorten sich für den A nbau 
am Besten lohnen. E r selbst habe mit den Kartofselsorten „Sim son" 
und „NaKnnw boaum " Versuche gemacht und sei von dem Ergebniß 
dieser Versuche außerordentlich befriedigt; die genannten S o rten  lieferten 
große E rträge, seien sehr stärkehaltig und eigneten sich sowohl für den 
Konsum wie für die M altosefabrikation. — Herr v. W o l f f - G r o n o w o  
empfahl die schottische Saatkartoffel als eine derjenigen S orten , die hohe 
E rträge liefern und gute Eßkartoffeln sind. — Herr Ri cht e r - Zaskocz  
hat m it der Jülich'schen Frühkartoffel sehr gute Erfolge erzielt. E r 
erntete pro M orgen 96— 100 Centner. — H err W e g n e r  bestätigte das, 
w as H err von Wolfs über die schottische Saatkartoffel'gesagt. Die E rn te­
erträge beziffern sich auf 120 Ctr. pro M orgen. I m  W inter sei die 
schottische Saatkartoffel eine gute Eßkartoffel, im F rüh jahr werde sie 
allerdings schlechter. Nothwendig ist es, von Zeit zu Zeit frische S a a t 
zu beschaffen, weil sonst die E rträge sich verringern. — Von anderer 
Seite wurde noch die Viktoria-Kartoffel empfohlen^ Dieselbe liefere auf 
gutem Boden hohe Erträge. — Punkt 3 der Tagesordnung betraf die 
Revision der Jahresrechnung pro 1888. Dieselbe ist von der Revisions- 
Kommission geprüft. M onita  sind nicht gezogen dem V ereinsrendanten, 
H errn  F eld t-K ow roß  wurde Decharge ertheilt. — Der Vorsitzende 
machte hierauf M ittheilung von den Versuchen, welche Rittergutsbesitzer 
Heine-Emersleben und Professor Mürcker-Halle über den Anbauwerth 
verschiedener Som m erw eizen-Spielarten und Hafersorten gemacht haben. 
Diese Versuche sind sehr interessant; sie haben bezüglich des Som m er­
weizens ergeben, daß irr dem E rnteertrage pro M orgen zwischen den 
einzelnen S pielarten  ein Unterschied von 3,78 bis 7,35 Centner liegt. 
Ziemlich gleiche E rfahrungen sind bei den Anbauversuchen mit den ver­
schiedenen Hafersorten gemacht. E s ist danach also, wie der Vorsitzende 
bemerkte, von Wichtigkeit, daß für den verschieden beschaffenen Boden die 
geeignete S a a t  gewählt wird. — Wegen vorgerückter Zeit mußte die 
V erhandlung über die übrigen noch auf der T agesordnung stehenden 
Gegenstände bis zur nächsten Sitzung vertagt werden. — Schluß der 
Sitzung um V46 Uhr.

— ( T u r n - V e r e i n . )  Die gestrige, vom W etter begünstigte T urn- 
sahrt nach A rgenau erfreute sich einer regeren Betheiligung als die 
erste nach Kulmsee. Abends gegen 9 Uhr kehrten die Theilnehmer an 
der T urnfahrt wieder nach hier zurück.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Am S onnabend Abend fand 
eine Generalversammlung der Freiw illigen Feuerw ehr in ihren: V er­
sammlungslokal bei H errn  Nicolai statt. Die Tagesordnung derselben 
w ar folgende: 1. Aufnahme neuer M itglieder, 2. Rechnungslegung, 
3. Bericht über die Thätigkeit des V ereins, 4. W ahl des Vorstandes, 
5. Wehrangelegenheiten. Der Kassenführer der freiwilligen Feuerw ehr 
erstattete den Kassenbericht, nach welchem die nothwendigen Ausgaben 
die E innahm en um etwas überstiegen. Die Passiva werden ins neue 
Geschäftsjahr übernommen. Der M agistrat hat den Zuschuß zu den 
Kosten der Wehr von 150 M ark auf 200 M ark erhöht, w as dankend a n ­
erkannt wurde. Herr Schlossermeister R . Lehmann, erster A btheilungs­
führer, gab eine Uebersicht der Thätigkeit der Wehr im vorigen Jah re , 
wonach '2 Feuer stattgefunden haben und 7 Uebungen aller Abtheilun­
gen sowie 17 Maschinenleitersteige-Uebungen abgehalten wurden. Der 
bisherige Vorstand, einschließlich des Direktors der freiwilligen F euer­
wehr, wurde einstimmig wiedergewählt. Demselben gehören a n :  H err 
Drechslermeister Borkowski, Direktor, H err Professor Boethke, S tellver­
treter, H err K aufm ann Goewe, Kassenführer, H err Schlossermeister R. Leh­
m ann, A btheilungsführer der Spitzenm annschaften, und H err Töpfer­
meister R . E inspörn, Abtheilungsführer der S teiger. A n der Versamm­
lung nahm en 48 M itglieder Theil. Die Gesammtmitgliederzahl beträgt 
66. Vier neue M itglieder w urden aufgenommen und von dem H errn 
Direktor mittels Handschlag in Pflicht genommen.

— (Q u  a r t a l . )  Die Meister der Schlosser-, Uhr-, Sporer-, W inden- 
und Büchsenmacher, sowie der F e ilenhauer-Jnnung  hielten Sonnabend 
Nachmittags 6 Uhr im Schützenhause das A prilqüarta l ab. Auf der 
Tagesordnung stand Kassenrevision, Rechnungslegung, Freisprechung, 
Einschreiben von Lehrlingen und Gewerbliches. E s w urden im Ganzen 
9 Lehrlinge freigesprochen; 10 Lehrlinge w urden eingeschrieben. Ueber 
die Wahl eines Delegirten zu dem in B erlin  in: J u n i  stattfindenden 
V erbandstage der Schlosser-, Uhr-, Sporer-, Winden-, Büchsenmacher- und 
F eilenhauer-Jnnungen  fand eine Vorbesprechung statt.

— ( E i n t a u s e n d  M a r k  B e l o h n u n g )  hat die Königliche R e­
gierung zu Danzig für die Anzeige der Thäter oder eines derselben, 
welche am 19. Dezember v. J s .  in das H aus des Besitzers H erm ann in 
Leske eingedrungen sind, den K ultaw a dort getödtet und die Dienstmagd 
Jagodzinski durch Messerstiche schwer verwundet, am Abend desselben 
Tages in  dem Leske benachbarten Dorfe Brüske einen ähnlichen Ueber- 
fall versucht und in der Nacht zum 8. M ärz d. I .  das Gehöft des B e­
sitzers Friesen in  Eichwalde überfallen, die Leute durch eine vorgehaltene 
Pistole eingeschüchtert und Geld geraubt haben, auch mit einem dem 
Friesen gehörigen Fuhrwerke davongejagt sind, und für den Nachweis 
von Thatsachen, die zur Ueberführung der Schuldigen führen. E s  ist 
wahrscheinlich, daß diese S tra ftha ten  von denselben Personen verübt 
worden sind.

— ( S c h i f f f a h r  t.) E ine Depesche aus Schillno vom heutigen Tage 
an den Schiffsrevisor H errn  Fansche zeigt diesen an, daß in Sckillno 8 
in Polen beladene Kähne liegen, die stromab nach hier kommen. Die 
Führer derselben fragen an, ob hier bei dem hohen Wasser noch Anlege­
stellen vorhanden sind. H err Henschel, Schwiegersohn und V ertreter des 
H errn  Fansche, bejahte telegraphisch die F rage ünd begab sich mit kleinen 
Kähnen, Ankerleuten und Ankern stromauf oberhalb der Eisenbahnbrücke, 
um die ankommenden Kühne bei dem starken S trom e festankern zu 
können.

— (Leich e n f u n d . )  I m  November v. J s .  ertränkte sich im Grütz- 
mühlenteich die 19 Ja h re  alte Tochter des Packträgers Genseck in Mocker, 
wie m an annim m t, aus Liebesgram. Die Leiche wurde erst gestern auf ­
gefunden.

— ( M u t h m a ß l i c h e r  D i e b s t a h l . )  Die Geschwister Liper au s 
Abbau Gremboczyn boten gestern, S onn tag , auf dem Altstadt. M arkte 
fünf lebende Legehühner zum Verkauf aus. D a der Verdacht vorliegt, 
daß die Hühner von einem Einbruchsdiebstahle herrühren, ist das Ge- 
schwisterpaar in Haft genommen und der Königl. S taatsanw altschaft 
eingeliefert. Die Hühner sind mit Beschlag belegt.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  A rretirt w urden 10 Personen.
— ( V o n  d e r  We i c hs e l . )  Der heutige Wasserstand am W inde­

pegel betrug 5,50 M eter. D as Wasser steigt ziemlich schnell: seit zwei 
Tagen beträgt der Wuchs 60 Ctm. Die Uferbahn und die Uferchaussee 
vor der Defensionskaserne sind wieder überschwemmt, auch ist der H andels­
kammerschuppen an der Kaserne rings von Wasser umgeben.

A us W a r s c h a u  wird u n s  vom 7. A pril, M ittags, gemeldet: Der 
Wasserstand beträgt 3,93 M eter. D as Wasser steigt weiter.

E ine weitere M eldung aus W a r s c h a u  vom 8. A pril, M ittags, be­
sagt: Der Wasserstand beträgt 4,16 M eter. D as Wasser beginnt zu 
fallen.

Verant wor t l i ch
für den politischen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 

für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn._______

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
_____ ____________________ >8. A pril 6. A pril

Tendenz der Fondsbörse: günstig.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ...........................
Deutsche Reichsanleihe 3^2 0 /0 .......................
Polnische Pfandbriefe 5 » /< , ...........................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3*/-. "/<, . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische Banknoten (12 Abschlag.). . .

W e i z e n  g e l b e r :  A p ri l-M a i................................
Septbr.-O ktbr....................................................
loko in  N ew york ..............................................

R o g g e n :  l o k o ..................................................
A p r i l - M a i .......................................................
" lU n i - J u l i .......................................................

'eptbr.-Oktbr....................................................
R ü b ö l :  A p r i l -M a i ..............................................

Septbr.-O ktbr....................................................
S p i r i t u s :  ......................................................

50er loko ...................................................
70er loko ..................................................

70er A p r i l - M a i .............................................
70er A ugust-Septbr...........................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/-  pCt.

J u
S e

218—25
218—15
104-20
64-90
56-20

102-20
239-
170-35
186-
189-25
88-50

145-
145-50
147-50
149—75
56-40
50-70

54-90
35—20
3 4 -  30
3 5 -  60. 

resp. 4 pC4

217—95
217-50
104—
64—70
58-20

102-10
238-50
169-10
187—
189-75
88—75

145-
146- 20 
148-25 
150-25
55-80
50-30

55-20
35-50
3 4 -  70
3 5 -  90

K ö n i g s b e r g ,  6. A pril. 
pCt. ohne F aß . Loko '

S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter ------------  ----- ^  ^  ^,50  M.kontingentirt 36,75 M . B r., 56,50 
bez., loko nicht kontingentirt — - M . B r., 36,50 M. Gd., — M. 
bez., pro April kontingentirt — M . B r., 56,25 M. Gd., — M. 
bez., pro A pril nicht kontingentirt — M. B r., 36,50 M. Gd., 
— M . bez., pro F rüh jahr nicht kontingentirt M. Br.. 36,25
M . Gd., — M . bez., M a i-Ju n i nicht kontingentirt — M. Br., 
36,50 M . Gd., — - M . bez., J u n i  nicht kontingentirt M. Br., 36,75 
M . Gd. — M . bez., J u l i  nicht kontingentirt — M. B r., 37,00 
M . Gd., — - M . bez., August nicht kontingentirt M. Br., 37,25 
M . Gd., — ,— M . bez., September nicht kontingentirt 38,50 M . B r., 
37,75 M . Gd., - , -  M . bez.

M e teo ro lo g isch e  B e o b a c h tu n g e n  in  T h o rn .

Datum St.
Barometer

mm.
Thevm.

oO.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

7. April. 2bp 748.8 ch 4.2 0 10
9bp 749.3 ch 3.2 2

8. A pril. 71m 746.2 ch 1-7 10

Ä °̂»s
^ ° r n  den^°ApriI 1889.

Ä ativer Verein.
». setzen Dienstan

^ t t e n - k d e n l l
h M ^ Z c h u t z e n h a u s e .

'  o.r? hierselbst belege:

Grundstück,
,April 1889

4 Nhr

^ > ^ ° n " v v r ^ V .  weiterer A uskunft bin 

März 1889.
^   ̂ laeob,
» M ^ - R e c h t s a n w a l t .

r ^ ' ß e ü n d  clwtoladenftirlund chokoladenfarbige 
obigst * Ä  in größter A usw ahl

8a>o

Kinoleum.
Wachs- u. Gummi-Läufer 

u. -Matten, Gummi- » 
Tischdecken, Wandschoner, - 

Wachstuch,
Kummi -visselie,

Ä S 8 K I .  - t i r i i l t « ! ,  U

C h ir u r M t  Artikel
wie Gummi-Bettstoffe, Eisbeutel, 
Luft- und Wafserkissen, Binden, 
Strümpfe, Irrigatoren u. s. w.,

ssranr. Kummi-Waaren,
Technische Artikel

für Maschinenbetrieb,
wie Treibriemen,Dichtnngen.Asbest, 
Gummi-, Hanf- n. Spiralschläuche -

empfiehlt D

Wler-Thlikil»

E in  alterthümliches
Kommoden-Spind

von Lindenholz, m it vielen V erw ahrungen 
und Messingbeschlag, zu verkaufen

Glisabethstrahe 269 II.

Schmiedeeiserne Fenster, 
Frontzäune,
Balkon- u. Grabgitter

liefert bei solider A usführung zu billigen 
Preisen

k'. « rrileek , Schlossermeister,
_____________ Mocker.

Osserire
Rothklee sseidefrci) a 3st—FF, 
Weihklee . . . .  2 5 -5 9 .
Schwedischklee . . 5 5 -6 5 .
Wnndklee . . . .  55—65»
Gelbklee . . . .  2 8 -3 5 .
Thhmot hee. . . .  28—33,
Feinste franz. Luzerne L 82, 
Nehqräser. Gräser. Runkeln rc.

billigst.
8r»n«i»I»r»n«kIui»K

8. ttarAkowLki-Ilioen,
_________ krüol(6N8lra886 13._________

Photographie.
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 

A pparate von 30 Mk. an. P la tten , Che­
mikalien rc. stets zu Engros-Preisen vor- 
räthig. D M " A nleitung gratis. "WW

Photograph,
____________ M auerstraße 463.________

f s r t i g s  i i s e r - s n ,
sowie jede andere Stellmacher- 
Arbeit verkauft vom Lager

W. liLKNkKk, Stellmachermeister.

Das Uhrengeschäft
vom Uhrmacher

». lluiir
befindet sich jetzt

Neustädtcr Markt 237.
M ir ist beim Umzüge ein 

kleiner Mopshund abhanden 
gekommen. W iederbringer erhält eine 
Belohnung. Uhrmacher tt. l_. »iunr.

Ein S c h r e i b e r N
res in  der Expedition dieser Zeitung.

1 Nhrmachergchülscn,
sowie einen Lehrling sucht 
_____________l. ?tii!ipp. Uhrmacher.

Einen Lehrling
verlangt ^V. 8eng8ob, Schlossermstr.,Schönste.

2 KehrUnge
verlangt Lrnat 8oliiitre, T isch lerm eiste r.

E ine m it guten Zeugnissen versehene

Verkäuferin.
welche gut polnisch spricht, sucht S tellung 
in einem Kurz- und Schnittwaarengeschäft. 
Offerten un ter IVl. 8. postlagernd bis 10.
d. M ts . erbeten.__________

E in  ordentlicher
S  Hausdiener TZ

gesucht. Altstädter Markt 302.
^chillerstrake 499 sind zwei Fam ilien- 
^  Wohnungen im H interhaus, 1 T r., vom 
1. A pril zu vermiethen.

Fleischermeister ko robarllt.

J u n g e  D a m e n , welche das 
A nfertigen der Damengarderobe 

erlernen wollen, können sich melden bei 
8ttinL «tL ) Berl. Modistin,

Schuhmacherstraße 348/50.

899 Erdarbeiter
finden auf der Neubaustrecke Reppen-Zielenzig 
bei 2M ark  Tagelohn dauernde Beschäftigung.

tt. Nii-Lokke, D ro ffen .

4V0V lVIark
werden zum 1. M ai d. J s .  auf sichere Hy­
pothek gesucht. O fferten unter 0. 8. 33 
an  die Expedition dieser Zeitung._______

Edle, fehlerfreie, braune
DW- Stute,

ohne Abzeichen, 2Vs" groß, 8j., sicher geritten 
und eingefahren, weil hochtragend sofort 
billig verkäuflich. Auskunft ertheilt

8 e I» K L lL )
Roßarzt, Ulanen-Regiment von Schmidt.

___________ Ulanenkaserne.___________
tL ir ie  herrschaftliche W o h n u n g  in der 
^  1. Etage ist im L. Danielowski'schen 
Hause Breitestraße N r. 49 von sofort oder 
später zu vermiethen. Näheres bei Flei-
schermeister 8omann, Schillerstraße.______
tL in  gut möbl. Zimmer und Kabinet zu 
^  vermiethen S trobandstr. 15, 1 Tr. rechts.

1 Zimm. mit Zub. v. April bis Oktober 
^  für 160 M . zu verm. Bäckerstr. 259 I. 
Möbl. Zimmer zu verm. Tuchmacherstr. 154. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
HTersetzungshalber ist eine große W o h - 

.n u n g , 6 Zimmer und Zubehör, B ader­
straße 55 sofort oder später zu vermiethen. 
Näheres bei Kelliorn, W einhandlung. 
E in  kl. fr. m öbl.Z im . z. v. Tuchmacherstr. 183.



Van ttoulen's Laeao.
V v s t v r im Kebraueli b t w s s t v r . HobsraU 2u kabsn in Lüolnssn a

km. 3.38, km. 1.88, km. 8.85.
Heule Nachmittag drei Uhr entriß u n s  der unerbittliche Tod meinen u n ­

vergeßlichen lieben G atten , unsern theuren inniggeliebten V ater, Groß- und 
Schwiegervater, B ruder, Schwager und Onkel, den Telegraphen-Direktor a. D.

vsk! k W 8 t  k er lR li
Nitter pp.

im achtundsechzigsten Lebensjahre, w as hiermit statt jeder besonderen M eldung

die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Z i n t e n ,  Ostpreußen, den 5. A pril 1889.

Z »  inniggeliebter M arin ,S ohn ,B ruder, »  
W  Schwiegersohn, Schwager u. Onkel, >  

der Kalkulatnr-Assistent a. D.
Luslav 8ck^attr

I  im 33. Lebensjahre, w as tiefbetrübt ^  
DW anzeigen

die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch W  

^  Nachm. 3 Uhr vorn Trauerhause >  
8 »  Jakobsvorstadt 5 au s nach dem I  
^  altstädt. evangel. Kirchhofe statt.

W ' » « " ' ........ .....
S .; Heute Nachm. V«2 Uhr verschied D 

sanft nach langem schweren Leiden I  
R »  meine geliebte F ra u , unsere gute M  
iW  M utter

Lmma Obst
.v geb. ttöiler
W  im 31. Leberrsjahre. /

Die Beerdigung findet D onners- I  
I  tag den 11. d. M . Nachm. 3 Uhr >  

vom Trauerhause aus statt.
G r ü n  f l i e ß  bei Schirpitz, 

am 7. A pril 1889.
1. 0d8t, Königl. Förster.

? G ott hat es gefallen, meinen I  HD lieben G atten, V ater, B ruder und M  
S ohn, den Besitzer

lokann kielitr
^  nach einen: schlvererr Krankenlager I  
W  ^  M . ^ 2  Uhr Abellds zu M  D sich zu rufen.

Die Beerdigung findet D onners- D D tag Nachm. 3 Uhr statt.
Z l o t t e r i e  den 8. A pril 1889. W

Die Hinterbliebenen.

I n  unserer Gasanstalt sind 
ca. 3500 Gußeisenbruch,
„ 1500 „ Schmiedeabfälle 

zu verkaufen.
Angebote ersuchen w ir 

bis 17. April cr. Vormittags 11 Uhr 
im Komptoir der G asanstalt abzugeben. 

Thorn den 4. A pril 1689.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

ZlllllNgSllttsieijl Mülls.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von S ilb ers­
dorf, B latt 5, aus den Namen des 
Rittergutsbesitzers Moritr vottliodson 
in Ru'oinkowo eingetragene, in S ilbers- 
dorf belegcne Grundstück

am 6. M a i 188S
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht (an 
Gerichtöstelle), Zimmer Nr. 4 , ver­
steigert werden.

D a s Grundstück ist mit 160 °Vio» 
Thaler Reinertrag und einer Fläche von 
4 4 ,8 2 ,90  Hektar zur Grundsteuer, mit 
165 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude» 
steuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchsblatts, etwaige Abschätzun­
gen und andere das Grundstück be­
treffende Nachweisungen, sowie beson­
dere Kaufbedingungeu können in der 
Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, ein­
gesehen werden.

Thorn den I . März 1889.
Königliches Amtsgericht.

S e it  dem 1. A pril be­
findet sich meine W oh­

nung Heiligegeiststraße, neben 
Herrn Kaufmann blstr, par­
terre links.

kokett 8cknoega5§,
Tapezierer.

Ordentliche Sitzung der 
StadtverordnetenVersammlung 

Mittwoch den 10. April 1889  
Nachmittags 3 Uhr.

Tagesordnung:
1. W ahl des Kämmerers (besoldeten S tad t- 

raths.)
2. Uebersicht über den Vermögenszustand 

der städtischen Feuer-Sozietät für das 
J a h r  1888.

3. Betr. den Ende 1688 verbliebenen 
Ueberschuß der Sparkasse.

4. B etr. das O rtssta tu t über die P riva t- 
zuleitungen und die von den G rund 
stücksbesitzern zu leistenden Beiträge zu 
den öffentlichen S traßen-K anälen.

5. B etr. den B au  einer S traßenbahn  vom 
Stadtbahnhof nach dem Ende der Brom- 
berger-Vorstadt.

6. Betr. die V erlegung eines Bürgersteiges 
au s  G ran itp la tten  auf der Ostseite der 
Baderstraße vor dem Adolph'schen S p e i­
cher und dem Apothekengrundstück.

7. B etr. den B ebauungsplan für den­
jenigen Theil der eingeebneten inneren 
Festungswerke, welcher südlich von der 
G asanstalt, nördlich von der verlän­
gerten Klosterstraße begrenzt wird.

6. Betr. die Wiederverpachtung des F ä h r­
betriebes.

9. Betr. Gesuch des Hausbesitzers Gelhorn 
um Uebernahme der U nterhaltung der 
zweiten G aslaterne an seinem Hause, 
Baderstraße N r. 55, auf die S tao t.

10. B etr. Gesuch des Schankhauspächters 
R eim ann um Pachtermäßigung.

11. M ittheilung des M agistrats, daß die 
von H errn  Professor Neide in Königs­
berg i. P r . gemalten Bilder I h re r  
M ajestäten Kaiser W ilhelm 's I. und 
Kaiser F riedrichs hier eingetroffen sind 
und vorläufig im großen Rathhaussaale 
zur Ansicht stehen.

12. Betr. die Legung der Rechnungen über 
städtische B au ten  und F ertigung  von 
Revisions-Anschlägen.

13. V orlegung der Zusammenstellung der 
Baukosten des Forsthauses G uttau .

14. Betr. Legung einer G asleitung vom 
Bahnhof Thorn bis zur Fährdam pfer- 
anlegestelle auf der Bazarkämpe und 
Aufstellung von noch 7 G aslaternen  
auf dieser Strecke.

15. Dankschreiben des Vorstandes des T u rn ­
vereins für Erm äßigung der Miethe 
für Benutzung der Turnhalle.

Thorn den 6. A pril 1889.
Der Vorsitzende

der Stadtverordnetenversammlung,
gez. koelkke.

Dem hochgeehrten 
Publikum von Mocker 

und Umgegend die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich mit dem heu­
tigen Tage in meinem Hause

M a c k . e e  U r .  2k>
(früher bleumann) eine

Brod- und 
Kuchrnbäckerei

eröffnet habe. E s  wird mein 
Bestreben sein, nur schmackhafte 
W aare zu liefern, und bitte 
ich mein Unternehmen gütigst 
unterstützen zu wollen. 

Hochachtend
I

Bäckermeister.
lloeiilieim sk 8 e e t

1 Kiste " / , Flaschen S ilber Mk. 25,
1 Kiste " /, Flaschen Gold ,. 37.
1 Kiste 2«/, Flaschen sortirt .. 28.
franko jeder Bahnstation in  Deutschland, 
versenden gegen baar oder Nachnahme

V » « I » « I N  ^  ^ » n t v r ,
Ehampagnerkellerei,
H o c h h e i m  (Main).

K ä n L lic d v r  k u s v v r k a u L
Wegen Ausgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmtliche Befliß 

meines bedeutenden Lagers in: . .
S o m m e r -  u .  W i n t e r - A n z u g -  n .  P n l e t o t - S t o s f t i

T u c h e n ,  B u c k s k i n s  r c .
zu jedem annehmbaren Preise.

Anzüge nach Maas; unter Garantie für guten Sitz.
I I .  l i o o n ü o .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ A l t s t a d t .  M a r k t

H o l z v e r k a n f s - B e k a n n l m a c h i l ' ^
Königliche HKerförsterei S c h u l i t z  .j

Am 12. April 1889 von Vormittags 19 Ulstb
T u c h h a n d l u n g  

K arl iV lsüon
M - Altstadt. Markt 302. "M,

Anfertigung
feiner Herrengarderoben.

Schülerinnen hiesiger Schulen w ird gute

UM" Pension -W U
geboten in  der Fam ilie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen un ter 750 an die 
Expedition dieser Z e itu n g .____________

Standesamt Thorn.
Vom 31. M ärz bis 6. April 1669 sind 

gemeldet:
a. a ls geboren:

1. Franziska, T. des Maurergesellen M i­
chael Staszkiewicz. 2. Pelagia, T. des F uhr- 
halters B artholom äus Zacharek. 3. Ella 
Veronika, T. des Schneidermeisters Karl 
Plichta. 4. Leokadia, T. des Schneider­
meisters S ta n is la u s  Sobczak. 5. Frieda 
Elfe, T. des Sergeanten Heinrich Unsinn. 
6. Friedrich Allton Alopsius, unehel. S . 7. 
Friedrich Wilhelm, S . des Arbeiters Georg 
Wehr. 8. M argaretha Jd a , T. des Arbeiters 
Jo h a n n  Schatkowski. 9. M a ria  Emilie, T. 
des Tischlers Jo h . Schipke. 10. F ranz K a­
simir, S .  des S a ttle rs  Thomas Donarski. 
11. F ranz, S .  des Arbeiters P au l M alin- 
kowski. 12. Willy O tto Emil, S . des Loko­
m otivführers Gustav Eggers. 13. F ranz,
S . des Schuhmachers Anton Wienzek. 14. 
Kasimir Theodor, S . des Schneidermeisters 
Thomas Dreschler. 15. A rthur Ferdinand 
H erm ann, S .  des Sergeanten Ferdinand 
Scbultz. 16. Hedwig M aria , T. des Zimmer- 
gesellen Josef Pirsch. 17. M artha  M aria ,
T. des früheren Besitzers Erich Scbultze. 
18. M arth a  M aria , unehel. T. 19. A rthur 
Rudolf Albert, S . des Schuhmachers Rudolf 
Oroschin. 20. J u l iu s  M artin , S . des K auf­
m anns H erm ann Krakauer. 21. Eine T. 
des Zimmermeisters C arl Roqgatz. 22. Emilie 
M argaretha, T. des Hökers J u l iu s  Krampitz. 
23. M a ria n n a  W anda, T. des Schuhmacher­
meisters Josef W agner.

d. als gestorben:
1. M axim ilian, S .  oes K asernenw ärters 

S ta n is la u s  Nowatzki, 7 M . 23 T. 2. Josef, 
S .  des Besitzers Jo h a n n  Lukiewski in 
Plywaczewo, 4 I .  2 M . 11 T. 3. Arbeiter­
frau  Louise Lau, geb. Fude, 62 I .  6 M .
8 T. 4. Postschaffner Thomas Chmielewski, 
51 I .  28. T. 5. A nna Friede, T. des Zahl­
meisters Heinrich Lindenburger, 5 I .  3 M .
9 T. 6. Agent F ranz Kummer, 68 I .  6 
M . 15 T. 7. Robert A nton, S .  des Schuh­
machers A nton Slawikowski, 6 Wochen.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Bauaufseher O tto Grutzek zu Thorn 

und P au line  F lorentine Leik zu Kl.-Trebis.
2. Maschinist K arl Jo h a n n  Gottfried Both 
und Jo h a n n a  Caroline Lenz zu Thorn. 3. 
Arbeiter August Robert M ühlvradt zu Gr.- 
M orin  und Jakobine Christine Lemke zu 
Thorn. 4. Messerschmied J u l iu s  H erm ann 
P a u l Minkley zu Penzig und Helene 
Kroenert zu Penzig. 5. Kutscher Eduard 
Boritzky zu Thorn und H ulda Hedwig 
Z arno tt zu Thorn. 6. Klempnermeister Carl 
B ernhard M einaß zu Thorn und A nna 
Helene K raut zu Thorn. 7. K aufm ann F ried­
rich Gustav H erm ann Oterski zu Lhorn 
und Betty O ttilie Auguste Elise Weichsel 
zu P oln . Krawen. 8. Bahnhofsarbeiter 
Gustav Theodor P ep lau  zu Thorn und 
P au line  Auguste Kurth. 9. Arbeiter J o ­
hann J u l iu s  Lebrecht Venzke zu Per- 
sanzig und J d a  Heinriette M athilde 
Mielke zu Persanzig. 10. Steindrucker J o ­
hann Michael M akt zu Halle a. S . und 
M athilde Emilie Liptitz zu Halle a. S . 11. 
Böttchergeselle Ernst Richard Fengler zu 
Thorn und Emilie Friederike Rückert zu 
Thorn. 12. Königl. Reg.-Baumeister Christian 
Heinrich H arm  zu Königsberg und Jo h a n n a  
Auguste J d a  Kricbeldorff.

ä. ehelich sind verbunden:
1. Arbeiter J u l iu s  C arl Feldt zu Thorn 

mit M athilde Voß. 2. K aufm ann Jsaak 
Lesser zu Krone a. B . m it Recha N eum ann.
3. Schuhmacher M a ria n  Hintz zu Thorn 
mit Amalie Emma Streich. 4. G ärtne r Gustav 
H erm ann Hitler zu Jezewo mit Esther I 
Erdm uthe Beling.

sollen in Schulitz in Gasthause folgende Kiefern BcU'
Nutzhölzer aus den Schutzbezirken: Mß

1. Kabott Jagen 48  Durchforstung und Wegeaufhieb 3 Stück H''
60 Stück IV. Klasse, 176 Stück V. Klasse, 129 Bohlstämme;

2 . G rünfee Jagen 140 , 45  Bohlstämme, 10 Stangen  I.,
20  Stangen 1.

und hierauf folgende Kiefern-Brennhölzer:
1. Krossen, Jagen 5 320 Nm. Kloben, Jagen 21 57 Rm. - 

Jagen 26 — 69 Rm. Kloben, Jagen 82 — 67 Rm. Kloben; ,<.,,1̂
2. Kabott, Jagen 40  — 297  Rm. Kloben, 158 Rm. Spaltn

Jagen 48  — 325 Rm. Kloben, 77 Rm. Spaltknüppel; .
3. Grünsee, Jagen 140 — 146 Rm. Kloben, 56 Rm. Rundn

Jagen 199 — 240  Rm. Kloben; . sF
4. Seebrnch, Jagen 144 — 42  Rm. Kloben, 10 Rm. Spalte ^

und aus dem gesummten Totalitütseinschlag ca. 500  Rm. Kloben, 
Knüppel, 30 Rm. Reisig I. öffentlich meistbietend zum Verkauf ansg 
werden. -

D ie betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommene 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft, . s /

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation 
gemacht. .

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet' 
S c h u l i t z  den 5. April 1889.

P e r H ö e r f ö r s t e r .
__________ _________ ______ X 1 e k S l iR » a i» iL .______________

G c h W a ft ! » W kiijkiti-n K G kW dkll-N k lD
in Leipzig. .

Errichtet im Ja h re  1824.
Bezahlte Schäden seit Bestehen der Gesellschaft ca. 17'/, Million-»'^

Die Gesellschaft übernim mt Versicherungen auf Feldfrüchte aller Art „n// 
ohne S troh  nach einem einheitlichen Prämiensatz für alle Gegenden und niit '>> 
neller Erhöhung nur im Schadenfalle und leistet bei Hagelschäden Ersatz bis - 
resp. Vg Verlust. I m  letzteren Falle gegen 20 o/o P rüm ien-E rm äßigung. . .

In n e rh a lb  6 J a h re n  vom Hagel nicht betroffene M itglieder erholt? 
P rüm ien-R abatt von 24 resp. 36 und 48 o, .̂

Bezahlung der Schäden 4 Wochen nach Taxe.
Schaden-Regulirung un ter Zuziehung von V ertrauensm ännern .
Weitere Auskunft ertheilt und A nträge vermittelt ,«sltee  Vüte. Th-»«'

Passage 310.

;

Mag«!»» clkWiter K am i - Gardmde
I»«« I»

l l o l l v g  L KrmiIN8ll!
4S I t it  it« 8tir»88«. Ik okk ! » 88« 49

ruk XommMllen N W slik S  -  8r>l8l>»
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in

D M -  Ärch- und Khhüten
sür Herren und Knaben.

N v x « i» 8 « I » ir in v  in Seide, Wolle u. Baumwolle, coul. u. I
H » « 8 -  « n « L  L « i 8 « 8 « I » i » I r « ,  r r i e « t » K « i i ,  »

Or»vatt«i», HliitL«,» vt«.
zu außergewöhnlich billigen aber festen Preisen. , ,  !

B ei Einkäufen von 5 M ark an gewähre ich 5 1<>
Besonderer Beachtung empfehle für Thorn und Unigegend die a l l - '"   ̂

Niederlage von Hüten zu O riginalpreisen au s der
Fabrik 1. k°. keissi'-Berlin.

lilk8l:ll -  Thür«.
8rkitv8lra886 447. ^ ,

Nach au sw ärts  verschicke Auswahlsendungen. Bei Bestellungen 
H üten ist Angabe der Größe, F arbe und des Preises erforderlich.

kleutikiten für üie Fki86 - 8ai8vn.
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Dachpfannen,
(Nonnen und Mönchen), Thüren, Fenster 
verkauft liil. öerloivilr.

E in  ordentliches
K a n s t n t t d c h e t z  ^

gesucht, äm alie  Keünbeeg, S e g > -^ <

Druck und Verlag von C. D om b r o w sk i in Thorn.


